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bfortb, jierlid), t)übfd> ad) fogar gang
ungemein tjübfcfj. @r bfieb bor ber Banf
fteben. Gbuarb bielt ben Sltem an. Gr
fetvte fid) gfetcbfaïïê bi" nnb blidte auf
bie ©ec f)inau%, bie bföfcfidj einen ganj
merttoürbigen ©cfjimmcr crf)ie(t.

Saê mufjte bte 9tettung fein. Slber toie

banadj greifen? Sie junge Same faf) gar
nidjt fo auê, alê ob fie ofjne toeitereê für
^errcnbcfanntfdjaften gu fjaben toäre.
gbuarb überbadjte nod) einmaf feine Sage
nnb toarb ftd) ffar: bier galt eê eine Ber*
gtoeiffungStat. 9îerbôê fnibfte er an feinen
Sïobaf. Sa fam ifjm ein gûtigeê ©efdjtd
31t £tffe. ©ie fabttut ierte. Sfffo bodj!

Bergeiben ©ie, mein frerr, idj fjätte
-eine grofje unb ungetoöfjnfidje Bitte."
greubig fbrang Gbuarb auf, ftedte fidj
bor uub erflärte fidj gu jebem Sienft
fofort bereit.

x°ça, fefjen ©ie, mein frerr, idj bin
eigentlidj nur fjierfjer gefommen, um
einige Slnfidjtâfarten ober Bbotograbbicn
bon biefem Orte gu faufen, toeit fjier
meine 2Jcutter, bic tdj fdjon afë Äinb ber*
lor, einft tfjre gfüdfidjfte Qtit beriebt bat."

$ann man fo etmaê überljaubt bier?"
blatte Gbuarb berauê.

,,©ie mögen redjt fjaben", ertoiberte
$rene fädjefnb. Senn idj meifj toirffiefj
nidjt, toaê idj nun biê gur SIbfabrt beê

Scadjtgugeê beginnen foff. Sfber meine
iltuftcr fjat bi^r boffe adjt SBodjen ge*
lebt unb ifjr ©lüd gefunben."

Saê ift ja furdjtbar!" fdjrie Gbuarb
beinafje entfernt.

furdjtbar ift eigentlid) nur," fubr
$rene fort, bafj mein Stbftedjer nun aud)
nod) gang gtoedfoê mar. Senn id) habe
im Ort nidjt ein eingigeê braudjbareê
Bifb auftreiben fönnen. ©omit bin idj
bei meiner Bitte toieber angefangt. ftd)
febe, ©ie bähen einen bbotograbljifdjeu
tbbarat. SBürben ©ie bte grofje greunb*
ticfjfeit beftfcen unb einige Slufnafjmeu
madjen, an benen mir fo bief gelegen ift?"

Gbuarb überlief eê beife unb faft. ©ei*
neu festen gifm batte er auê purer Sroft*
fofigfeit an bem fdjntuiügen ©tationêtoeib
berfdjtoenbet. SRur um bann überbaubt
Befcfjäftigung gu babem hatte er botter
SBut ade übrigen gifmrotfen toieber ein*
gebadt, gur Boft getragen unb nadj franfe
gefanbt. SBar baê nidjt glatt gum berrüdt
toerben? fttyt nur Haftung betoatjren"
fagte er gu fid) felbft, gu ber jungen, lieb*
lidjen ©djönen bagegen, bafj er fcfbftbcr*
ftänbfidj bereit toäre.

Saun gog ev bolf fefigeri Seidjtfimtê
neben ifjr het. Gê toar gang erftaunlid),
toiebiele Sßunfte fic in biefer Oebe ber Gr*
itmerung roert fjielt. Iteberafl fnibfte
Kbuarb gefjorfam, tat afê ob er fadjgcmäfj

bie ©tedung auêfudjtc unb brebte bann

luftig an ber gifmrode.
SBiebiefe gifmê fjaben ©ie eigentfidj

auf ftbxex 9tode?" fragte ftxene einmaf

erftaunt.
Odj fedjêunbbretfjig." Stdj,

baê ift toobl eine gang neue Äonftruf*
tion?" fta, gang neu." Gbuarb

fdjtoifde Bfut, aber er fnibfte toeiter. ftefy
gab eê fein gurüd mebr. Gnbfidj erflärte
fidj ^rene für befriebigt. Sßatürfidj mufete

fie ibrem freunbtidjen Reifer nun ibre
Berliner Stbreffe geben, unb ebenfo na*

türfief) toar eê, bafj bie Beibeit fidj an
biefem Sage gar nidjt mebr langtoeifteu.
©ebnfüdjtig blicfte Gbuarb ant Slbenb bot
Serfernen beê abfafjrcnbcn 3u9e§ unb ber

ffeinen toeifjen, toinfenben franb nadj.
Stm nädjften Sage fubr cr fefbft iu

bie Âreiêftabt, fdjtebbte bon bort, ba cr

für fein gormat feine baffe üben gifmê
auftreiben fonnte, einen B^ofogräbfjen

in feine Ginfamfett unb fiefj fämtltdje Gr*

innerungêfteden für ftxene aufnebmen.
Sann barfte er feine Äoffer, fjofte bie Bif*
ber ab unb fufjr mit itjnen nadj Berlin.

ftd) fjabe burdjauë feine Suft, gang
überffüfftgertoeife gu ergäblen, toaê jeber

fidj bodj fcbon fefbft benfen fann. 9cur

Gineê nodb: afê ber ©ommer fdjon bei*

uafje gu Gnbe ging unb Gbuarb mit Qfrene

einen Spaziergang burd) bic .Qaüberpradjt
beê ffantmenben SBafbeê madjte, ba fragte
bte ffeine Same gang uubermitteft: ©age
einmaf, Gbuarb, mie fommt eê eigentfidj,
bafj unfere Bifber bon SBenfin im gormat
9X12 finb, toäfjrenb Sein B[)°to boefj

für 6X6 eingeridjtet ift?" Sabfeau!
Stber fdjnell gefafet gab Gbuarb gur Sint*

mort: ©ieb, Siebfte, idj toar bon Seinem
Slnbfid fo geblenbet, bafj idj einfadj blinb
fnibfen mufjte." grene brotjte gtoar mit
itjrer rofigen gingerfbi|e, aber babei tä*
cbefte fie bodj gfüdfidj uub gufrieben.
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blond, zierlich, hübsch ach sogar ganz
ungemein hübsch. Er blieb vor der Bank
stehen. Eduard hielt den Atem an. Er
setzte sich gleichfalls hin nnd blickte auf
die See hinaus, die Plötzlich eineu ganz
merkwürdigen Schimmer erhielt.

Das mußte die Rettung sein. Aber ivie
danach greifen? Die junge Taine sah gar
nicht so aus, als ob sie ohue weiteres für
HerrcnbekaniUschasten zn haben wäre.
Eduard überdachte noch einmal seine Lage
und ward sich klar: hier galt es eine

Verzweiflungstat. Nervös knipste er an seinen
Kodak. Da kam ihm ein gütiges Geschick

zu Hilfe. Sie kapitulierte. Also doch!

Verzeihen Sie, mein Herr, ich hätte
'eine große und nngewöhnliche Bitte."
Freudig sprang Eduard auf, stellte sich

vor nnd erklärte sich zu jedem Dienst so-

fort bereit.

Ia, sehen Sie, mein Herr, ich bin
eigentlich nnr hierher gekommen, nm
einige Ansichtskarten oder Photographien
von diesem Orte ;n kaufen, weil hier
weine Mntter, die ich schon als Kind verlor,

einst ihre glücklichste Zeit verlebt hat."
Kann man so etwas überhaupt hier?"

Platzte Eduard heraus.

Sie mögen recht haben", erwiderte
Irene lächelnd. Denn ich weiß wirklich
nicht, was ich nun bis zur Abfahrt des

Nachtzuges beginnen soll. Aber meine
Mutter hat hier volle acht Wochen ge-
lcbt und ihr Glück gefunden."

Das ist ja furchtbar!" schrie Eduard
beinahe entsetzt.

Furchtbar ist eigentlich nur," suhr
Irene fort, daß mein Abstecher nun auch
noch ganz zwecklos war. Denn ich habe
im Ort nicht ein einziges brauchbares
Bild auftreiben können. Somit bin ich
bei meiner Bitte wieder angelangt. Jch
sehe, Sie haben einen Photographischen
Apparat. Würden Sie die große Freundlichkeit

besitzen nnd einige Aufnahmen
machen, an denen mir so viel gelegen ist?"

Eduard überlief es heiß und kalt. Seinen

letzten Film hatte er ans purer
Trostlosigkeit an dem schmntzigen Stationsweib
verschwendet. Nur um dann überhaupt
Beschäftigung zu haben, hatte er voller
Wut alle übrigen Filmrollen wieder
eingepackt, zur Post getragen und nach Hanse
gesandt. War das nicht glatt zum verrückt
werden? Jetzt nur Haltung bewahren",
sagte er zu sich selbst, zu der jungen,
lieblichen Schönen dagegen, daß er selbstverständlich

bereit iväre.
Dann zog er voll seligen Leichtsinns

neben ihr her. Es war ganz erstaunlich,
wieviele Punkte sie in dieser Oede der Er--

innerung wert hielt, lieberall knipste
Eduard gehorsam, tat als ob er sachgemäß

die Stellung anssnchtc und drehte dann

lustig an der Filmrolle.
Wieviele Films haben Sie eigentlich

auf Ihrer Rolle?" fragte Irene einmal
erstaunt.

Och sechsunddreißig." Ach,
das ist wohl eine ganz neue Konstruktion?"

Ja, ganz nen." Eduard
schwitzte Blut, aber er knipste weiter. Jetzt
gab es kein Znrück mehr. Endlich erklärte
sich Irene für befriedigt. Natürlich musste

sie ihrem freundlichen Helfer nun ihre
Berliner Adresse geben, und ebenso

natürlich war es, daß die Beiden sich an
diesem Tage gar nicht mehr langweilten.
Sehnsüchtig blickte Ednard ani Abend den

Laternen des abfahrenden Zuges und der

kleinen Weißen, winkenden Hand nach.

Am nächsten Tage fnhr er selbst in
die Kreisstadt, schleppte von dort, da er

für sein Format keine passenden Films
auftreiben konnte, einen Photographen

in seine Einsamkeit und ließ sämtliche Er-
innerungsstellcn siir Irene ausnehmen.
Tann Packte er scine Kofser, holte die Bilder

ab nnd fuhr mit ihnen nach Berlin.
Jch habe durchaus keine Lust, ganz

überflüssigerweise zu erzählen, was jeder
sich doch schon selbst denken kann. Nur
Eines noch: als der Sommer schon

beinahe zn Ende ging und Eduard mit Irene
einen Tpastergang dnrch die Zauberpracht
des flammenden Waldes machte, da fragte
die kleine Tame ganz unvermittelt: Sage
einmal, Ednard, wie kommt es eigentlich,
daß unsere Bilder von Wensin im Format
9X12 sind, während Dein Photo doch

für «>X«. eingerichtet ist?" Tableau!
Aber schnell gefaßt gab Eduard zur
Antwort: Sieh, Liebste, ich war von Deinem
Aitblick so geblendet, daß ich einfach blind
knipsen mußte." Irene drohte zwar mit
ihrer rosigen Fingerspitze, aber dabei
lächelte sie doch glücklich lind zufrieden.
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